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Unterdessen ist der Abend herbeigekommen, die Hebamme („Amt—
frau“), die während und nach Tisch zur Kurzweil der Gäste allerlei
Scherz und Spass zum besten gegeben, richtt das Bad für den
Täufling her.

Vor dem Austritt aus dem Hause werfen die Taufzeugen noch
einige Geldstücke in den Trog, in welchem das Kind gebadet wird und
sagen dabei: „Amtfrau gebt acht, dass ihr unseren Pathen nicht verbrennt,“
—falls sie nicht vorher schon die Gaben in den aufgesperrten Mund
einer Puppe gelegt haben, welche die Hebamme aus Schnupftüchern
gemacht und die bei Tisch als Sammelbüchse von Hand zu Hand gieng.

So ungefähr sieht's in den dreizehn Dörfern, und in ganz ähnlicher
Weise auch in den übrigen sächsischen Dorfgemeinden um eine Kinds—
taufe aus. Wenn dabei hie und da, ungeachtet aller Belehrungen in
Kirche und Schule, noch so mancher Aberglaube mitspielt, so ist das
zum ersten ein willkommener Fund für einen Theil unserer Gelehrten,
zum andern bei weitem nicht ein so großer Fehler als der fatale Um—
stand, dass unsere sächsischen Landleute viel zu selten in den Fall
kommen, von solchem Aberglauben Gebrauch zu machen.


